
St VRi n Adolfs  bericht et  von der  Ar beit  mit  den zurzeit  183 von der  St adt  betreut en Fl üchtli nge 

aus  22 Nati onen,  unt er  denen mit  77 % di e männlichen über wi egen,  von denen di e mei st en 

Al l ei nstehende si nd.  Si e si nd zu 37 % i n st ädtischen Unt erkünft en,  zu 39 % i n von der  St adt 

ange mi et eten Wohnungen unt ergebracht.  Der  Rest  hat  sel bst  ei ne Wohnung ge mi et et  oder  hält 

sich ni cht hier auf. 44 der Personen si nd mi nderjährig, davon di e Hälfte schul pflichti g.  

 

54 Personen l eben mit  Dul dung hi er.  2017 habe es  kei ne Zu wei sung gegeben.  Daran er kenne 

man schon di e l ange Ver weil dauer  i n den Unt erkünften,  Ursache sei en di e vi elen anhängi gen 

Kl ageverfahren nach Ent schei dung des  Bundesamt s  f ür  Mi grati on und Flüchtli nge.  Di e dadurch 

hervorgerufene t eils  aggressi ve,  t eils   depressi ve Sti mmung t rage zu m Ent stehen vi el er  Pr obl e me 

bei,  di e si ch i n unkorrekt e m Ver halten,  schweren Hygi ene mängel n und der  Beher bergung 

fre mder  Besucher  äußere.  Di e Sit uati on sei  mit  de m vor handenen Personal  ni cht  i n den Griff  zu 

beko mmen,  gebraucht  wür de mehr  sozi alarbeiterische Betreuung der  Fl üchtli nge.  Etliche hätt en 

bereits ei nen Aufent haltsstat us,  di ese sei en genau geno mmen al s  Wohnungsl ose unt ergebracht. 

Ei ne Neustrukt urierung der Unt erbri ngung sei in Planung.  

 

Di e Vorsitzende dankt Frau Adolfs für die offenen Worte.  

 


